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Peter Mocha feiert bei der Ma -
schinenfabrik Herkules Hans 
Thoma GmbH in Kaan-Marien -
born sein 40-jähriges Arbeitsju -
biläum. Er begann seine berufli-
che Laufbahn 1974 bereits als 
Auszubildender bei seinem heu-
tigen Arbeitgeber. Nach seiner 
Lehre und einer kurzen Tätig -
keit bei WaldrichSiegen kehrte 
er nach Kaan-Marienborn zu -
rück und ist seitdem als Zer -
spanungsmechaniker bei Her -
kules beschäftigt. 

 
 
 

„Mit dem Urteil erleben wir 

einen Rückschlag bei allen Fle-

xibilisierungsmaßnahmen, die 

wir in Deutschland auf den 

Weg gebracht haben – sowohl 

für Beschäftigte als auch für 

Unternehmen“, so bewertet 

Prof. Dr.-Ing. Sascha Stowas-

ser, Direktor des ifaa – Insti-

tut für angewandte Arbeitswis-

senschaft das Urteil des Euro-

päischen Gerichtshofs (EuGH) 

zur Arbeitszeiterfassung. Mit 

dem Urteil steigt der bürokra-

tische Aufwand für Unterneh-

men zunehmend. „Sie wider-

spricht allen Anforderungen an 

zeit- und ortsflexible Arbeit, die 

wir heute brauchen. Damit ist 

sie ein Faktor, der die Wettbe-

werbsfähigkeit beeinträchtigt 

und den Fachkräftemangel ver-

stärken kann.“
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waren es 562 Unternehmen 
und Institutionen mit 37.245 
Beschäftigten. Hier konnte ein 
deutlicher Zugewinn an Mit-
gliedern verzeichnet werden. 
Das AMZ unterstützt diese als 
betrieblicher Berater in allen 
Fragen und stellt somit sicher, 
dass die gesetzlichen Pflich-
ten qualifiziert erfüllt werden 
und die Sicherheit der Be -
schäftigten im Unternehmen 
gewährleistet ist. 

48 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des AMZ küm-
mern sich inzwischen um die 
Belange der Mitglieder und 
deren Beschäftigte. Dazu ge-
hören neben den Untersu-
chungen im Zentrum und den 
Außenstellen in Hilchenbach, 
Burbach und Bad Berleburg 
auch zahlreiche Besuche vor 
Ort in den Unternehmen. Wei-
tere zentrale Bestandteile der 
arbeitsmedizinischen Versor-
gung sind bspw. die Themen 
Prävention und Vorsorge, 
Betriebliche Eingliederung 
sowie die Gesundheitsförde-
rung. Bis heute agiert das 1975 
gegründete AMZ als einge-
tragener Verein für Arbeits-
medizin und Arbeitssicherheit. 
Vorsitzender ist Winfried 
Schwarz. Ebenfalls zum Vor-
stand gehören Dr. Thorsten 
Doublet, Holger Grafe und 
Andreas Weber.

Der neue Standort hat sich etabliert

Prof. Dr. Limper verabschiedet

Baute die HF Mixing Group 

zum Weltmarktführer mit auf: 

Dr. Andreas Limper geht in 

den Ruhestand.

Der technische Fortschritt 
der Mischprozesse in der 

polymerverarbeitenden Indus-
trie ist eng mit dem Schaffen 
von Prof. Dr. Andreas Limper 
verbunden. Nun, nach 28 Jah-
ren des erfolgreichen Wirkens 
bei HF Mixing Group bzw. 
Thyssen Krupp Elastomer-
technik, zieht sich der Co-
CEO der HF Mixing Group 
aus der aktiven Berufslauf-
bahn zurück und wurde jetzt 
offiziell verabschiedet. In sei-
ner Zeit in der Unterneh-
mensführung stieg der heimi-
sche Maschinenbauer zum 
Weltmarktführer für Misch-
saal-Lösungen für die Kaut-
schuk verarbeitenden Indus-
trie auf. 1375 Mitarbeiter, 
davon knapp 400 in Freuden-
berg, sind in dem Unterneh-
men beschäftigt. Ihren Einsatz 
finden die komplexen Misch-
anlagen bei den großen, nam-

haften Reifenherstellern und 
Hersteller von technischen 
Gummiwaren. Dr. Limper war 
maßgeblich an diesem Erfolg 
beteiligt. 

Gute Nachricht für die das 
Freudenberger Unternehmen: 
Dr. Limper wird die HF 

Mixing Group im Bereich 
Forschung und Entwicklung 
weiterhin als Berater unter-
stützen und die erfolgreiche 
Marktposition des Unterneh-

mens weiter ausbauen. Außer-
dem wird er durch seine Lehr- 
und Forschungstätigkeit am 
Institut für Kautschukverar-
beitung (IKV) an der RWTH 
Aachen, durch internationale 
Forschungskooperationen, z.B. 
mit der Universität Groningen 
zum Thema Künstliche Intel-
ligenz, und durch seine Auf-
gabe als 1. stellvertretender 
Vorsitzender des Vorstandes 
der Deutschen Kautschuk 
Gesellschaft (DKG) der For-
schung im Bereich Kaut-
schukverarbeitung erhalten 
bleiben.

   Weiterhin als  

   Berater tätig

Das AMZ Arbeitsmedizi-
nische Zentrum Sieger-

land e.V. hat seinen Hauptsitz 
seit September 2017 auf dem 
Gelände der ehemaligen Ma-
schinenfabrik Irle in Siegen-
Weidenau. Mit rund 1.900 
Quadratmetern Büro- und 
Funktionsfläche bietet der 

dreigeschossige Neubau gut 
doppelt so viel Platz, wie das 
Gebäude in Siegen-Geisweid. 
„Die räumlichen Möglichkei-
ten in Geisweid waren voll-
ständig ausgeschöpft, sodass 
wir uns zu einem Neubau ent-
schlossen haben“, so AMZ-
Geschäftsführer Dipl.-Kfm. 
Axel Körver. Der neue Stand-

ort in Weidenau sei absolut 
etabliert. Die Gründe dafür 
sind die zentrale Lage und die 
Tatsache, dass es hier andere, 
räumliche Möglichkeiten gibt 
als am alten Standort. 

Im Frühjahr 2019 wird sich 
das AMZ zudem mit einem 
neuen Internetauftritt präsen-
tieren. Darüber hinaus wird es 
einige Neueinstellungen von 
Ingenieuren im Bereich der 
Arbeitssicherheit geben.  „Da-
durch sind wir für die Zukunft 
personell gut aufgestellt“, sagt 
Geschäftsführer Dipl.-Kfm. 
Axel Körver. Auch im Bereich 
der Mitarbeiterberatung wird 
das Angebot an Unterstützung 
bei persönlichen, familiären 
und gesundheitlichen Frage-
stellungen ausgeweitet. 

2018 haben sich die Mit-

gliederzahlen des AMZ wei-
ter positiv entwickelt. Im 
Bereich der Arbeitsmedizin 
betreute das Zentrum zum Jah-
resende insgesamt 788 Unter-
nehmen und Institutionen mit 
55.200 Beschäftigten. Im 
Bereich der Arbeitssicherheit 

Die neuen hellen Räume des AMZ in Siegen-Weidenau.

   Fast doppelt   

   so viel Platz
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Unternehmen stellten sich vor
Ausbildungsmesse in Siegen

Am Stand von Bombardier konnten die jugendlichen Messebesucher ihre Geschicklichkeit und ihr Reaktionsvermögen unter 

Beweis stellen. Dazu gab es jede Menge Infos zu den Ausbildungsmöglichkeiten.

Ausbildung, Studium, Kar-
riere – die Besucher der 

Ausbildungsmesse Siegen 
konnten sich wieder auf um -
fassende Informationen freu-
en. Mehr als 125 Unterneh-
men und Institutionen betei-
ligten sich in diesem Jahr mit 
eigenen bzw. gemeinschaftli-
chen Ausstellungsständen. Die 
Messe fand am 15. und 16. 
Mai, jeweils von 13 bis 18 
Uhr, in der Siegerlandhalle 
statt.  

Neben den heimischen Un -
ternehmen gehörten zu den 
Ausstellern unter anderem vier 
Berufskollegs, drei überbe-
triebliche Lehrwerkstätten, 
fünf Handwerksinnungen, die 

Universität Siegen, die FOM 
Hochschule, die Agentur für 
Arbeit Siegen, die Kreishand-
werkerschaft, die Handwerks-
kammer Südwestfalen, der 
DGB, die IG Metall, ver.di, 
die Arbeitgeberverbände Sie-

gen-Wittgenstein, der DEHO-
GA Westfalen, Karriere Süd-
westfalen, die Bauwirtschaft 
Südwestfalen sowie die Indu-
strie- und Handelskammer 
Siegen (IHK). Im Außenbe-
reich präsentierten sich erst-
mals in einem Messezelt wei-
tere interessante Unternehmen 

und die Bundeswehr. Außer-
dem befanden sich vor und 
neben der Siegerlandhalle der 
Bau-Bus der Bauwirtschaft 
Südwestfalen, der M+E-Info-
Truck der Arbeitgeberverbän-
de, die Aktionsstände der 
Dachdeckerinnung und der 
Innung für Metalltechnik 
Westfalen-Süd sowie erstmals 
der Fahrschul-LKW des CJD 
Olpe und ein Ausbildungs-
fahrzeug der Fahrensohn Aka-
demie.  

„Die Beteiligung der Aus-
steller ist bemerkenswert. 
Egal, ob aus Industrie, Handel  
oder dem Handwerk – es sind 
alle Ausbildungsgänge vertre-
ten“, erläuterte IHK-Ge -

schäfts führer Klaus Fenster. 
Er ludt die jungen Menschen 
zur Messe ein: „Sie können 
sich hier ein umfassendes Bild 
von den hervorragenden Be -
rufs- und Karriereperspektiven 
in unserer Region machen.“  

Zielgruppe der Messe sind 
die Schülerinnen und Schüler 
der Jahrgangsstufen 9 bis 13 
und deren Eltern. Carsten Till-
mann, Geschäftsführer Ope-
rativ der Agentur für Arbeit 
Siegen, betonte, wie wichtig 
die Eltern als erste Beraterin-
nen und Berater für ihre Kin-
der sind. Doch damit Eltern 
und Kinder über dasselbe 
Berufsbild sprechen, empfahl 
er einen gemeinsamen Mes-

   Bemerkenswerte 

   Beteiligung
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serundgang: „Viele Berufe 
haben sich in den vergange-
nen Jahren stark verändert und 
die beruflichen Möglichkeiten 
sind sehr unterschiedlich ge -
worden.“  

Auch für Abiturienten lohn-
te der Besuch der Ausbil-
dungsmesse: Viele Unterneh-
men bieten mittlerweile duale 
Studiengänge an. Die Band-
breite reicht von BWL über 
Wirtschaftspsychologie bis 
Maschinenbau, Informatik und 

Elektrotechnik. Die Bauwirt-
schaft Südwestfalen infor-
mierte zudem über den dualen 
Studiengang Bauingenieur-
wesen für gewerbliche Bau-
berufe und Bauzeichner. Infos 
zu den dualen Studiengängen 
gab es an den entsprechenden 
Ständen.  

Aus Sicht der Veranstalter-
gemeinschaft ist es wichtig, 
Abiturienten aufzuzeigen, dass 
es neben dem Hochschulstu-
dium auch andere lohnens-
werte Optionen für den Start 
ins Berufsleben gibt. So erwei-
se sich etwa die duale Ausbil-
dung als absolut gleichwerti-
ge und strategisch kluge Mög-
lichkeit, die eigene Karriere zu 
beginnen. Daher sollte auch 
die Messe in Siegen dazu die-
nen, das Konzept der dualen 
Ausbildung verstärkt in den 
Fokus zu rücken.  

   Angebote  

   für Alle

An den verschiedenen Ständen konnten sich die Jugendlichen über die 

Ausbildungsangebote von Unternehmen und Institutionen informieren.

Viele nahmhafte Ausbildungsbetriebe aus der Region waren auf der Ausbildungsmesse  

vertreten.



6

Gemeinsam für eine starke Region

drei verschiedenen heimischen 
Unternehmen zu absolvieren. 
„Die konkreten Maßnahmen 
und Projekte der Südwestfa-
len Agentur zum Standort-
marketing und zur Fachkräf-
tesicherung sowie der Vernet-
zungsgedanke haben mich 
überzeugt“, sagt Oliver Dren-
kard, Geschäftsführer der Mei-
nerzhagener Baugesellschaft 
mbH zum Vereinsbeitritt. 

Marie Ting, Leiterin des Re-
gionalmarketings bei der Süd-
westfalen Agentur, zeigte sich 
mehr als zufrieden über die 
positive Entwicklung: „Es ist 
toll, so viel Rückhalt in der 
Region für Südwestfalen zu 
spüren und mit unseren Akti-
vitäten so viele Unternehmen 
begeistern zu können.“ 

333 Unternehmen haben sich inzwischen dem Verein "Wirtschaft für Südwestfalen" ange-

schlossen. Neuestes Mitglied: Die Meinerzhagener Baugesellschaft. Im Bild von links: Marie 

Ting (Leiterin Regionalmarketing Südwestfalen), Oliver Drenkard (Geschäftsführer Meinerz-

hagener Baugesellschaft mbH), Barbara Dienstel-Kümper (Kreisdirektorin Märkischer Kreis), 

Katharina Suerbier (Leiterin Wirtschaftsförderung Meinerzhagen), Christopher Schwermer 

(Key Account Manager Südwestfalen Agentur)

zem auch im „Gap Year Süd-
westfalen“. Das Programm er-
möglicht jungen Menschen, in 
einem Jahr drei Praktika bei 

Baugesellschaft (MBG) trifft 
es einen „südwestfälischen 
Überzeugungstäter“. Denn die 
MBG engagiert sich seit kur-

Mit der Meinerzhagener 
Baugesellschaft mbH ist 

das 333. Mitglied dem Verein 
„Wirtschaft für Südwestfalen“ 
beigetreten. Ein großer Erfolg 
für das Regionalmarketing 
Südwestfalen, denn der Ver-
ein trägt neben den südwest-
fälischen Kreisen als sechster 
und größter Gesellschafter der 
Südwestfalen Agentur das hei-
mische Regionalmarketing. 
Das gemeinsame Ziel: Süd-
westfalen als starken Wirt-
schaftsstandort und attraktiven 
Lebensraum bekannt machen. 

„Jedes weitere Mitglied ist 
nicht nur ein Erfolg für den 

Verein, sondern für ganz Süd-
westfalen,“ freut sich Thomas 
Frye, Geschäftsführer des Ver-
eins. „Die stetig steigende Mit-
gliederzahl zeigt eindrucks-
voll, wie wichtig der regiona-
len Wirtschaft die öffentliche 
Wahrnehmung der starken 
Marke Südwestfalen ist.“  

Mit der Meinerzhagener 

Einblicke in Betriebe

183 Jugendliche nahmen in diesem Jahr am Berufsorientie-

rungstag der Sekundarschule Olpe teil.

Zum zweiten Mal fand für 
den 9. Jahrgang der Sek-

undarschule Olpe-Drolshagen 
an beiden Standorten der Be-
rufsorientierungstag statt. Acht 
Kooperationspartner der Se-
kundarschule in Olpe (Bäcke-
rei Sangermann, Heizung-

Sanitär Enders, Akademie für 
Gesundheitswesen, Mercedes 
Neuhaus, Dornseifer, Finanz-
amt Olpe, das Berufskolleg 
Olpe sowie Gebr. Kemper) 
und in Drolshagen (Firma 
Huhn, Bäckerei Vosshagen, 
Firma Krah, Heizung-Sanitär 

Hupertz, Firma dy-pack, Fi-
nanzamt Olpe und die Akade-
mie für Gesundheitswesen) 
öffneten ihre Türen für die 183 
Jugendlichen, die je nach 
Interesse und Neigung in 
einem der Betriebe einen hal-

ben Tag theoretische und prak-
tische Einblicke zu Ausbil-
dung, Berufsbildern, Voraus-
setzungen und Fertigkeiten 
erhielten. „Vor Ort konnten sie 
mit Ausbildern, Auszubilden-
den und Mitarbeitern sprechen 
und sich ein Bild von den 
Ausbildungsberufen ma chen“, 
erläuterte Günter Arns, Leh-
rer an der Sekundarschule und 
Berufswahl-Koordinator. 

   Erfolg für 

   Südwestfalen

   Positive 

   Entwicklung

   Berufsbilder 

   kennenlernen
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Achtklässler „schnuppern“ bei Bombardier

Gian Luca Spirito ist zuerst dran. Tobias Stremel ist im 2. 

Lehrjahr (links) und wird zum Zerspanungsmechaniker aus-

gebildet. Er zeigt ihm und Maximilian Meier, wie man an 

einer Dreh-Maschine arbeitet.

„Schnuppertag“ für Maxi-
milan Meier und Gian 

Luca Spirito. Die beiden befin-
den sich zu einer eintägigen 
Berufsfelderkundung in der 

Lehrwerkstatt von Bombardier 
Transportation in Netphen-Dreis-
Tiefenbach. Hier stehen ver-
schiedene Maschinen, an denen 
gerade einzelne Auszubildende 
Werkstücke ein- und ausspan-
nen oder bearbeiten. Den Über-
blick hat Ausbildungsleiter Franz 
Görg: Er verteilt Aufgaben, kon-
trolliert und erklärt, repariert und 
korrigiert – kurz: Er bildet junge 
Menschen  aus. 

fräsen können. Auch hier ist 
absolute Genauigkeit gefragt, 
denn die angefertigten Teile 
müssen exakt zueinander passen, 
wenn sie in die Fahrgestelle ein-
gebaut werden. 

An einer dritten Station lernen 
die Schüler eine sehr komplexe 
Maschine kennen: Hier zeigt 
Daniel Hübner, Industriemecha-
niker im 3. Lehrjahr, den inter-
essierten Achtklässlern einen 
Roboter, mit dem man Metall-
stücke ganz variabel mit unter-
schiedlichen Werkzeugen gleich-
zeitig bearbeiten kann. Dafür 
wird das Werkstück fest einge-
spannt, das sich dann während 
seiner Bearbeitung frei im Raum 
dreht. Für diese Bearbeitung 
müssen im Vorfeld allerdings 
Programme geschrieben werden, 
deren Befehle dann von der 
Maschine abgearbeitet werden. 

Nach seinen Berufsvorstel-
lungen gefragt, erzählt Maximi-
lian, dass er Abitur machen will. 
Diese Arbeit hier bei Bombar-
dier spreche ihn allerdings auch 
sehr an. Für ihn komme daher 
auch eine duale Ausbildung in 
Frage, an die er ja auch ein dua-

Anfangs noch etwas zurück-
haltend, später aber viel mutiger 
lassen sich die beiden Acht-
klässler Maximilian und Gian 
Luca von Tobias Stremel, einem 
Auszubildenden im 2. Lehrjahr, 
die Drehmaschine zeigen. So 
erfahren die beiden, wie man 
eine genau abgemessene, zylin-
drische Form an einer Dreh-
Maschine herstellt. Natürlich dür-
fen und sollen sie auch selbst 
Hand anlegen. 

An einem Bildschirm ober-
halb der Maschine lassen sich die 
exakten Maße für das Werkstück 
einstellen und ablesen, denn 
Genauigkeit bei der Arbeit ist 
hier das A und O! Die Maschi-
ne wird von den Schülern dann 
auch mit Kurbeln und Hebeln 

selbst bedient: Es sprühen Fun-
ken, ein Wasserstrahl kühlt das 
Metall. Kurze Zeit später kann 
ein perfekter Zylinder aus der 
Maschine ausgespannt werden. 

Von Simon Weyandt, einem 
Auszubildenden im ersten Lehr-
jahr, erfahren die Schüler dann 
an einer Fräsmaschine, wie sie 
eine Furche millimetergenau in 
einen rechteckigen Alu-Klotz 

les Studium anhängen könne. 
Gian Luca ist der Sohn eines 
Mitarbeiters von Bombardier. Er 
findet es interessant, beim Be-
rufsfelderkundungstag das Unter-
nehmen, in dem sein Vater tätig 
ist, einmal näher kennenzuler-
nen. 

Sandra Eßer, die Personalre-
ferentin bei Bombardier, sieht in 
den jungen Menschen die Zu-
kunft des Unternehmens: „Wir 
sind sehr daran interessiert, früh-
zeitig Nachwuchs für unser 
Unternehmen zu gewinnen und 
für die gewerblich/technische 
Ausbildung zu begeistern. Die 
Berufsfelderkundungstage bie-
ten uns u.a. die Möglichkeit, 
interessierten Bewerbern einen 
Überblick über die Ausbil-
dungsmöglichkeiten an unserem 
Standort sowie einen Einblick in 
die Entwicklung und Produkti-
on von Drehgestellen zu geben.“ 

Die „Kommunale Koordinie-
rungsstelle“ des Kreises Siegen-
Wittgenstein koordiniert das 
Landesvorhaben „Kein Ab-
schluss ohne Anschluss – Über-
gang Schule Beruf in NRW – 
KAoA“ mit einer Onlinebu-
chungs- und Informations-Platt-
form. „Schnuppertage“ für Acht-
klässler finden aktuell noch bis 
in den Juli hinein statt. Unter-
nehmen, die Interesse daran ha-
ben, Schüler zum Schnuppern 
zu sich einzuladen, können sich 
kostenlos in die entsprechende 
Datenbank unter www.bfe-
siwi.de eintragen. Hier suchen 
die Schüler nach Angeboten. 

Der nächste Schritt für die 
heutigen Achtklässler in Nord-
rhein-Westfalen ist dann ein 
mehrwöchiges Schülerpraktikum 
in der Klasse 9, das die Erfah-
rungen der „Schnuppertage“ 
weiter vertieft.

   Nachwuchs  

   gewinnen

 
 
Michael Büenfeld, Geschäfts-

führer Vertrieb & Marketing, ver-
lässt das Unternehmen MENNE-
KES. Er tut dies auf eigenen 
Wunsch und im Einvernehmen mit 
den geschäftsführenden Gesell-
schaftern des Hauses MENNEKES. 
Nach vier Jahren erfolgreicher 
Tätigkeit bei MENNEKES möch-
te er sich einer neuen Herausfor-
derung widmen. So wird er ab dem 
1. Juni 2019 die Position des 
„Geschäftsführer Vertrieb Interna-
tional“ bei OBO Bettermann über-
nehmen und kehrt damit zu seinem 
ersten Arbeitgeber zurück, bei dem 
er von 1995 bis 2001 beschäftigt 
war. Der Wechsel von MENNE-
KES zu OBO ist im Vorfeld zwi-
schen beiden Häusern einver-
nehmlich abgestimmt worden. 

Bis eine Nachfolgeregelung 
gefunden ist, wird der geschäfts-
führende Gesellschafter Christo-
pher Mennekes die Bereiche Ver-
trieb und Marketing kommissarisch 
leiten. Auch für die von Michael 
Büenfeld wahrgenommenen ehren-
amtlichen Tätigkeiten in Verbän-
den und Beiräten wird er der 
zukünftige Ansprechpartner sein. 
Darüber hinaus stehen die bekann-
ten Personen in Vertrieb und Mar-
keting in gewohnter Weise zur Ver-
fügung.

Schlaglicht

   Kurbeln 

   und Hebeln

   Verschiedene   

   Stationen

   Maschinen  

   kennenlernen
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„Europa ist die Antwort auf die Zukunft”

Professor Dr. Norbert Lammert sprach auf Einladung der Unternehmerschaft  Siegen-Wittgenstein vor rund 300 Gästen im 

Haus der Siegerländer Wirtschaft in Siegen.

„Wenn wir dieses Eu -
ropa versemmeln, 

dann hätten wir Anspruch auf 
den Titel der dämlichsten Ge -
neration, die jemals in Europa 
gelebt hat“. Das war eine kla-
re Aussage von Professor Dr. 
Norbert Lammert im vergan-
genen Monat im Haus der Sie-
gerländer Wirtschaft in Sie-
gen. Auf Einladung der Unter-
nehmerschaft Siegen-Wittgen -
stein sprach der ehemalige 
Präsident des deutschen Bun-
destages und jetzige Vorsit-
zende der Konrad-Adenauer-
Stiftung zu dem Thema: „Zwi-
schen Brexit, Flüchtlingskrise 
und Populismus – europäische 
Her-ausforderungen im 21. 
Jahrhundert“. Wenige Tage 
vor der Wahl zum europäi-
schen Parlament am 26. Mai 
2019 machte er deutlich, dass 

der Zusammenschluss der eu -
ropäischen Nationalstaaten zu 
einer Gemeinschaft vor dem 
Hintergrund der aktuellen poli-
tischen und wirtschaftlichen  
Entwicklungen alternativlos 
sei. „Wer heute glaubt, die 
Herausforderungen der globa-

lisierten Welt nationalstaatlich 
lösen zu können, der möge 
sich bitte bei mir melden. Ich 
habe bisher noch niemanden 
gefunden.“ Auch unter den  
fast 300 Zuhörerinnen und 
Zuhörer im Haus der Sieger-
länder Wirtschaft fand sich 
niemand. 

Historisch gesehen hat sich 
Europa nie in einer besseren 
Verfassung befunden als heu-

te. In allen Mitgliedsstaaten 
der Europäischen Union gibt 
es demokratisch gewählte Par-
lamente. Die Zustimmung der 
Menschen zu Europa ist hoch. 
Gleichzeitig befindet sich die 
Europäische Union aktuell in 
ihrer miserabelsten Lage. Glo-
balisierung und Digitalisierung 
und die damit verbundenen 
schnellen Veränderungen ha -
ben dazu geführt, dass viele 
Menschen zunehmend verun-
sichert sind. Der zunehmende 
Populismus ist eine Reaktion 
auf diese Veränderungen. Das 
ist eine Entwicklung, die der-
zeit in aller Welt stattfindet. 
„Wer hätte beispielsweise vor 
zehn Jahren gedacht, dass heu-
te ein Populist an der Spitze 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika steht und mit seine 
Devise ‚America first‘ die 

bekannte Welt grundlegend 
verändert“, so Norbert Lam-
mert.  

In Italien, einem Grün-
dungs mitglied der Europäi-
schen Union, ist die Europas-
kepsis inzwischen ebenfalls 
Kernelement der Politik. „Wir 
stellen unsere eigene Zustän-
digkeit wieder her und lösen 
damit unsere Probleme“, so 
lautet nicht nur dort die Devi-
se der Populisten. Aber das ist 
ein Trugschluss, denn nach 

An sicht von Norbert Lammert 
entziehen Globalisierung und 
Digitalisierung den National-
staaten die Grundlage ihrer ei -
genen Gestaltungsmöglich-
keiten. „Immer mehr Heraus-

  Nationalstaaten 

  keine Lösung 

  Einfache Antworten  

  helfen nicht weiter
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In der Vergangenheit waren 

Wahlen zum Europaparlament 
eher politische Randerschei-
nungen. Das hat sich jetzt 
grundlegend geändert. Und 
nicht nur das. Das gesamte poli-
tische System in der Bundesre-
publik Deutschland wurde in 
seinen Grundfesten erschüttert. 
Die ehemaligen Volkspartei-
en haben massiv an Vertrauen 
und Zustimmung verloren. Die 
altbewährten wahltaktischen 
Mechanismen greifen nicht 
mehr, vor allem nicht bei den 
jungen Wählerinnen und Wäh-
lern. Hier konnten die Grünen 
massive Zugewinne verzeich-
nen. Die Jugend begehrt auf 
und die etablierten Parteien ha -
ben nicht verstanden, was das 
für sie bedeutet. 

Europa jedenfalls gehört zu 
den eindeutigen Gewinnern die-
ser Wahl. Eine Wahlbeteiligung 
von über 60 Prozent hat es bis-
lang noch nicht gegeben. Die 
Menschen wollen, dass es mit 
Europa weitergeht. Sie wollen 
weniger Streit und mehr kon-
struktive Lösungen. Sie wollen 
weniger Parteitaktik, sondern 
mehr Entscheidungen zugun-
sten einer positiven Weiterent-
wicklung. Die Wahl des näch-
sten Kommissionspräsidenten 
wird zeigen, ob die Politiker 
das auch verstanden haben. 

Kommentar

forderungen, vor denen wir 
stehen, sind auf diese Weise 
nicht mehr regelbar.“ Lam-
mert nannte in diesem Zusam-
menhang beispielsweise die 
Migration, den Klimawandel, 
den internationalen Terroris-
mus oder die Steuerung der 
internationalen Finanzmärkte. 

„Mitte der 90er Jahre war das 
weltweite Sozialprodukt etwa 
achtmal so groß wie das Fi -
nanzprodukt. Heute ist das 
Sozialprodukt viermal so groß 
wie damals, das Finanzpro-
dukt aber zweihundertmal so 
groß.“ Die virtuelle Wirtschaft 
ist inzwischen ebenfalls zehn-
mal so groß, wie die Real-
wirtschaft. „Welcher Natio-
nalstaat wäre noch in der La -
ge, das zu regeln oder zu kon-
trollieren“, so Lammert. 

Auf diese Herausforderun-
gen gibt es nur eine Antwort 
und die lautet „Europa“. Selbst 
die Briten werden nach ihrem 
Austritt aus der Europäischen 

Union, wenn er denn tatsäch-
lich stattfindet, feststellen  
müssen, dass sie dann nur 
noch eine mittelgroße Insel in 
der Nordsee sind. Davon ist 
Norbert Lammert überzeugt.  

„Solange wir um unsere 
Freiheit gekämpft haben, 
wussten wir, was wir wollten. 
Jetzt sind wir frei und wissen 
es nicht mehr.“ Dieses Zitat 
von Václav Havel, des ehema -
ligen Staatspräsidenten der 
Tschechoslowakei und von 
1993 bis 2003 erster Staats-
präsident der Tschechischen 
Republik, beschreibt nach 
Ansicht von Norbert Lammert 
sehr gut den aktuellen Zustand 
der Europäischen Union. Des-
halb findet er auch einen Vor-
schlag von Jean-Claude Jun -
cker, dem amtierenden Präsi-
denten der Europäischen 
Kom mission, sehr sympa-
thisch. „Um den Menschen 
vor Augen zu führen, was sie 
an Europa haben, hatte Jun -
cker vor einigen Jahren die 
Idee, die EU eine Woche lang 
in den Zustand vor der Eini-
gung zurück zu versetzen.“ 

Natürlich ist das so nicht mög-
lich, aber es würde den Men-
schen sehr eindrucksvoll klar 
machen, was sie an Europa 
haben, so Lammert. 

„Wir selber haben es in der 
Hand. Wir sind die Ersten, die 
über das Schicksal Europas 
selber entscheiden können. 
Wir sind verantwortlich, was 
mit Europa geschieht. Wir 
sind die Herren und Damen 
über unsere eigene Zukunft.“ 
Deshalb appellierte Norbert 
Lammert auch an die zahlrei-
chen Zuhörerinnen und Zuhö-
rer: „Gehen Sie am 26. Mai 
zur Wahl und geben Sie Eu -
ropa Ihre Stimme.“ 

Diesem Aufruf hatte sich 
Dipl.- Ing. Jörg Dienenthal, 
Vorsitzender der Unterneh-
mer schaft Siegen-Wittgen-
stein, bereits in seiner Begrü-
ßung angeschlossen. „Europa 
ist das Beste, was uns Deut-
schen insbesondere passiert  
ist. Der gemeinsame Markt 

sorgt für wirtschaftliche Ent-
wicklung, Arbeit und Wohl-
stand. Wir können innerhalb 
der EU frei reisen, wir können 
selber bestimmen, wo wir le -
ben und arbeiten wollen und 
wir können bereits in vielen 
Ländern mit einer gemeinsa-
men Währung bezahlen. Alles 
das sind Errungenschaften, die 
für viele Menschen in Europa 
inzwischen selbstverständlich 
sind, aber über viele Jahrhun-
derte von Konflikten und Aus-
einandersetzungen in Europa 
kaum vorstellbar waren. Des-
halb auch unsere Bitte: Gehen 
Sie zur Wahl.“ 

Dipl.-Ing. Jörg Dienenthal, Vorsitzender der Unternehmerschaft Siegen-Wittgenstein, dankte 

Norbert Lammert für seinen eindrucksvollen Vortrag. 

  Vielfältige 

  Herausforderungen 

   „Geben Sie Europa 

    ihre Stimme”



So können die Azubis im Rah-
men eines Ernährungssemi-
nars ihre Kochkünste unter 
Anleitung selbst ausprobieren. 
Teambildende Aktivitäten, wie 
zum Beispiel eine zweitägige 
Kanutour auf der Lahn, run-
den das Programm ab. 

„Wir möchten mit dem Pro-
gramm die Motivation für eine 
gesunde Lebensweise fördern 
und die Auszubildenden bei 
der Eigenverantwortung für 
ihre Gesundheit unterstützen“, 
so Susanne Zabel, Ausbil-
dungsleiterin und Annette 
Aulich, Projektleiterin „Be-
triebliches Gesundheitsmana-
gement“. 

Mannesmann Line Pipe 
übertrifft mit seinem Konzept 
zum betrieblichen Gesund-
heitsmanagement die Anfor-
derungen an Arbeitgeber zur 
Wahrnehmung ihrer Fürsor-
gepflicht deutlich. Über das 
geforderte Maß hinaus nimmt 
das Rohrwerk eine gesell-
schaftliche Verantwortung 
wahr. Nicht weniger als die 
Gesundheit steht auf dem 
Spiel, gerade bei jungen Leu-
ten, die ihr ganzes Berufsle-
ben noch vor sich haben. 
„Ausbildung bedeutet für 
Mannesmann mehr als der 
Transfer von fachlichem 
Knowhow“, sagte Dr. Thor-
sten Doublet, der seitens des 
Arbeitgeberverbandes Siegen-
Wittgenstein eine Laudatio 
gehalten hatte. Der mit dem 
ersten Preis „Gesunde Unter-
nehmen 2019“ ausgezeichne-
te Betrieb sorgt sich um seine 
Mitarbeiter und gibt ihnen 
Kenntnisse und Fähigkeiten 
mit auf den Weg, selbstbe-
stimmt gesund alt zu werden 
– nicht nur im Beruf. 
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Auszeichnung für Mannesmann Line Pipe GmbH
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Fokus des Gesundheitsmana-
gements. Das entwickelte 
Konzept, in das die Auszubil-
denden ihre Ideen eingebracht 
haben, setzt auf eine ausge-

wogene Mischung aus Akti-
vitäten zur Steigerung der kör-
perlichen wie auch der psy-
chischen Gesundheit. Es ent-
hält sportliche Aktivitäten und 
behandelt parallel dazu aktu-
elle Themen, wie den Umgang 
mit digitalen Medien. Zum 
Programm gehört auch ein 
besonderes Suchtpräventions-
seminar. Beim Besuch einer 
Suchtklinik erfahren die jun-
gen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter direkt von den dort 
stationär aufgenommenen Pa-
tienten, was es bedeutet, süch-
tig zu sein. Die Themen 
Stressbewältigung und Ernäh-
rung ergänzen das Programm. 

   Gesunde Lebens- 

   weise fördern

Die Mannesmann Line 
Pipe GmbH hat vom 

Institut für Unternehmens-
werte für das vorbildliche 
Konzept zum betrieblichen 
Gesundheitsmanagement die 
begehrte Auszeichnung „Ge-

sundes Unternehmen Gold 
2019“ erhalten. 

Im Rahmen einer Feier-
stunde im Unternehmen hat 
Geschäftsführer Andreas Betz-
ler den geladenen Gästen aus 
Industrieverbänden, Politik 
und Verwaltung zunächst das 
Unternehmen mit seinen bei-
den Standorten Siegen und 
Hamm vorgestellt. „Die Man-
nesmann Line Pipe GmbH 
nimmt Verantwortung für die 
Erhaltung der Gesundheit der 
Mitarbeiter wahr und unter-
stützt diese mit einem umfang-
reichen Programm zur Ge-
sundheitsförderung“, so An-
dreas Betzler. Neben dem 

Schwerpunkt „gesunde Füh-
rung“ stünden die Auszubil-
denden, die noch eine hohe 
Anzahl an Berufsjahren vor 
sich haben, besonders im 

Im Bild (v.l.): Boris Leger (Betriebsratsvorsitzender Siegen), Jörg Schmidt (Betriebsrats vor -

sitzender Hamm), Susanne Zabel (Personalreferentin), Andreas Betzler (Geschäftsführung), 

Lutz Rosiepen (Personalleiter), Annette Aulich (Verantwortliche Betriebliches Gesund heits -

management), Mohamed Cüren (Jugendvertreter), Katja Weigand (Institut für Unterneh -

mens werte) und Emre Catoglu (Jugendvertreter).

   Ausgewogene 

   Mischung

   Umfangreiches 

   Programm
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Im MINToringSi-Camp selbst experimentiert

18 Schülerinnen und Schü-
ler verschiedener heimi-

scher Gymnasien und Gesamt-
schulen hatten Ende Mai die 
Gelegenheit, die Universität Sie-
gen und ihre potentiellen Studi-
enfächer im Rahmen eines 
MINT-Camps näher kennenzu-
lernen. Diese eineinhalbtägige 
Veranstaltung ist Bestandteil von 
MINToringSi, einem gemeinsa-
men Programm des Verbandes  
der Siegerländer Metallindu-
striellen e.V. (VdSM), der Natur-
wissenschaftlich-Technischen 
Fakultät der Universität Siegen 
und der Bezirksregierung Arns-
berg. Ziel ist es, angehende 
Abiturientinnen und Abiturien-
ten bei ihrer Studienorientierung 
in einem MINT-Fach (Mathe-
matik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik) zu unter-
stützen und den Übergang an die 
Hochschule in den ersten Seme-
stern zu begleiten.  

„Das MINT-Camp ist aus 
unserer Sicht ein sehr guter Bau-
stein im Programm, der den 

Schülerinnen und Schülern prak-
tische Anwendungsfelder der 
Studieninhalte zeigt“, sagt Julia 
Förster, die das Programm für 
den Arbeitgeberverband Siegen-
Wittgenstein betreut. „Die 
MINT-Fächer werden dadurch 
mit Leben gefüllt und die Work-
shops helfen dabei, Begeisterung 
zu wecken und so die Motivati-
on für ein Studium zu stärken.“  

Am ersten Tag des MINT-
Camps lernten die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer ver-
schiedene Einrichtungen der Uni-
versität Siegen kennen. Begon-
nen wurde mit einem gemeinsa-
men „Mensatest“. Dabei konn-
ten der Ablauf dieser Einrichtung 
kennengelernt und das bekannt 
schmackhafte Essen probiert 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des MINT Camps 2019 

   Sehr guter   

   Baustein

werden. Danach gab Annbritt 
Siebert von der Zentralen Studi-
enberatung eine Einführung in 
das Studienangebot der heimi-
schen Hochschule und zwar mit 
dem Schwerpunkt MINT-
Fächer. Die Studienberaterin 
sprach unter anderem die The-
men Bewerbung, Einschreibung 
und Numerus Clausus an. An-
schließend folgte eine Uni-Ral-
lye, die im Vorfeld von den Pro-
gramm-Betreuern, den soge-
nannten MINToren, organisiert 
wurde. Während der Rallye über 
das Universitätsgelände wurden 
die Schülerinnen und Schüler mit 
Fragen zu den universitären Ein-
richtungen „gelöchert“. Darüber 
hinaus gab es kleinere Aufgaben, 
wie zum Beispiel in der Hölder-
linbibliothek ein Buch anhand 
einer Signatur zu finden. „Die 
von den MINToren organisierte 
Uni-Rallye und der Austausch 
mit der Studienberaterin helfen 
den potentiellen Studierenden 
sich bereits vorab zu orientieren. 
So können sie effektiver ins Stu-
dium starten“, sagt Dr. Bernd 
Klose, Geschäftsführer der Na-
turwissenschaftlich-Technischen 
Fakultät und Projektbetreuer sei-
tens der Universität.  

An Tag zwei des MINT-
Camps hatten die Teilnehmen-

den die Gelegenheit, sich unter 
Anleitung ihrer MINToren, mit 
naturwissenschaftlich-techni-

schen Experimenten näher zu 
beschäftigten. Dazu wurden drei 
Gruppen gebildet, die zwischen 
den verschiedenen Stationen 
wechselten, sodass jeder am 
Ende alle Experimente kennen-
gelernt hat. „Die Grundlagen der 
Versuche haben wir zum Bei-
spiel anhand von Präsentationen 
mit Bildern und Videos darge-
stellt“, sagt MINTor Steven 
Schellert. Dadurch wollte man 
für alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer gleiche Vorausset-
zungen schaffen.  

Im Experiment von MINTor 
Steven Schellert und MINTor 
Matthias Weber wurde eine 
Münze in ein Kupferbad einge-
taucht und anschließend unters 
Mikroskop gelegt. Ziel des Expe-
riments war es, zu sehen, wie die 
Kupferschicht gewachsen ist.  

Das Experiment der MINTo-
rinnenen Lisa Randolph und Ines 
Münker lieferte Einblicke in die 
Geschichte der Geheimsprachen. 
Die Schülerinnen und Schüler 
entdeckten die Bedeutung von 

Kryptographie im Mittelalter, 
indem sie u.a. ein Mordkomplott 
mithilfe einer Entschlüsselung 
durch stochastische Methoden 
aufdeckten. Sie begegneten au-
ßerdem Alan Tourings Strategie 
zur Entschlüsselung der „Enig-
ma“ und erkannten die Uner-
lässlichkeit funktionierender Ver-
schlüsselung in der modernen 
digitalen Welt. Im Experiment 
von Lea Klein ist in einer ver-
dünnten Wasserglaslösung ein 
farbreicher chemischer Kristall-
garten gewachsen. Darüber hin-
aus wurden mittels Flammen-
färbungsversuchen verschiede-
ne Elemente des Periodensy-
stems ermittelt.  

Nachdem die einzelnen Grup-
pen alle Experimente durchlau-
fen hatten, folgte gab es noch 
eine Reflexion im Plenum. 
„Alles in Allem war das MINT-
Camp für die Teilnehmenden 
eine sehr gute Möglichkeit – sich 
fernab des regulären Schulun-
terrichts - etwas intensiver mit 
MINT-Fächern zu beschäftigen“, 
zog Dr. Bernd Klose von der 
Universität Siegen ein positives 
Resümee.  

   Mit Experimenten 

   beschäftigen

   Positives   

   Resümee



Sie die EU im Jahr 2050? 
Das haben auch die Arbeit-

geberverbände Siegen-Witt-
genstein im Mai ihre Mitglie-
der ge fragt. Fast 60 Prozent 
der Teilnehmer an der Umfra-
ge sehen die Europäische Uni-
on 2050 als losen Staatenbund 
mit einigen zentralen Elemen -
ten, wie einer gemeinsame 
Außenpolitik, Wirtschaftspo-
litik, Verteidigungspolitik. 20 
Prozent sind bezüglich der 
Entwicklung der EU skepti-
scher und gehen davon aus, 
dass die Europäische Union  
auf ihrem heutigen Stand ver-
harrt. 16 Prozent erhoffen sich 
die Vereinigten Staaten von 
Europa. Vier Prozent befürch-
ten, dass es die EU 2050 nicht 
mehr geben wird. 

Eine deutliche Mehrheit der 
Verbandsmitglieder ist also 
davon überzeugt, dass die 
Europäische Union eine Zu -
kunft hat. Wie diese genau 
aussehen wird, da gibt es un -
terschiedliche Wünsche und 
Vorstellungen. Aber die Be -
fürworter eines gemeinsamen 
Europas überwiegen deutlich 
gegenüber den Pessimisten. 
Europa hat Potenzial. Das gilt 
es jetzt politisch und wirt-
schaftlich weiter zu entwik-
keln.

dringendsten Herausforderun-
gen, wie die Migration, den 
weltweit wachsenden Protek-
tionismus oder eine gemein-
same Außen- und Sicher-

heitspolitik. Deshalb stellt sich 
die Frage: Wo soll die Reise 
der Europäischen Union ei -
gentlich hingehen? Wo sehen 
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Wo geht die Reise der Europäischen Union hin?

   Europa im 

   Jahr 2050

   

 

SIND SIE ein FAMILIENFREUNDLICHES UNTERN
SIE MÖCHTEN FACHKRÄFTE 
SIE WOLLEN WETTBEWERBSVORTEILE
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NEHMEN?    
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Für Kleine und Mittlere Unternehmen!

   

 

Träger:

   

 

Am 26. Mai haben die 
Bür gerinnen und Bürger 

in der EU ein neues europäi-
sches Parlament gewählt. Vor 
dem Hintergrund zahlreicher 
interner Krisen, dem Dauer-
brenner Brexit und einem 
wachsenden Nationalismus in 
Europa kam dieser Wahl eine 
besondere Bedeutung zu. Die 
Europäische Union hat ihre 
Schwächen, politisch, aber zu 
einem großen Teil auch sy -
stembedingt. Dennoch ist sie 
das größte Friedensprojekt in 
der Geschichte Europas. Der 
ge meinsame Markt hat seit 
seiner Gründung in den fünf-
ziger Jahren zu einer beispiel-
losen wirtschaftlichen Ent-
wicklung geführt und den 
Menschen zu mehr Wohlstand 
verholfen. Innerhalb der Euro-
päischen Union können die 
Menschen frei reisen und le -
ben und arbeiten, wo sie wol-
len. Die europäische Integra-
tion hat wesentlich dazu bei-
getragen, dass sich Deutsch-

land in Frieden und Freiheit 
wieder vereinigen konnte. 

Zurzeit hat man allerdings 
das Gefühl, die Europäische 
Union entwickle nicht so recht 
weiter, obwohl grundlegende 
Reformen dringend geboten 
wären. Eine Gemeinschaft mit 
nach dem Brexit immer noch 
27 Mitgliedsstaaten ist unter 
den gegebenen Strukturen 
kaum noch handlungsfähig. 
Das gilt insbesondere für die 


